Damiger d 


Damp 


NM 59. 
Dienftag, den 11. März. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


8 wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 

In Hamburg⸗Altona, Frankfurt aM. Haafenſteinc Vogler. 


„ce aphiſche Depeſchen, 
es „Danziger Dampfboots“. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau. ] 
Berlin, 11. März, 10 U. 56. Min. Vorm. 
Angekommen in Danzig 12 Uhr 8 Min. Mittags. 

Durch Königlichliche Ordre vom heutigen 
age, contraſignirt vom geſammten Staats- 
miniſterium, mit Ausnahme Bethmann— 
ollweg's wurde das Abgeordnetenhaus 
aufgelöſt; — das Herrenhaus vertagt. — 
Die Verſammlung trennte ſich mit allge- 
meinem dreimaligen Hoch auf den König. 


Weimar, Montag 10. März. 
In der heutigen Sitzung des Landtages wurde der 
Antrag des Vicepräſidenten Fries und Genoſſen 
auf Wiederaufhebung der auf Grund der Bundes⸗ 
beſchlüſſe von 1854 erlaſſenen Preß⸗ und Vereins⸗ 
geſetze, da der Bund nicht rechtsbeſtändig geweſen, 
angenommen. Der Staatsminiſter erklärte, daß die 
Regierung nicht darauf eingehen werde. Der Ver⸗ 
mittlungsantrag des Abg. Bran, auf eine Modifi⸗ 
kation der Bundesbeſchlüſſe hinzuwirken, wurde 
verworfen. 
Von der polniſchen Grenze, 
Montag 10. März. 
Am geſtrigen Jahrestage der Thronbeſteigung des 
Kaiſers erſchien in Warſchau ein Extrablatt des 
„Dziennik“, in welchem 41 Befreiungen von Strafe 
und 32 Strafmilderungen, ſämmtlich wegen leichter 
Vergehungen, enthalten waren. — Die dem Belieben 
der Privaten überlaſſene Illumination der Stadt 
fiel ſpärlich aus. Die Stadt war ruhig. 
Turin, Sonntag 9. März. 
In der Generalverſammlung der Ausſchüſſe des 
Provedimento, welcher heute in Genua tagte, führte 
Garibaldi den Vorſitz. Er erklärte bei Ueber⸗ 
nahme deſſelben, daß er ſich glücklich ſchätze, einer 
Verſammlung der Vertreter Italiens zu präſidiren; 
er beklagte, daß die noch unter ſlaviſchem Drucke 
ſeufzenden Provinzen hier keine Vertretung gefunden; 
er ſchwur ſie zu befreien und ermahnte zur Eintracht, 
daun werde die Union jede Tyrannei beſiegen und 
das Befreiungswerk auch über die Halbinſel hinaus 
auf jedes geknechtete Volk ausdehnen. 
Wien, Montag 10. März, Abends. 
Der Gemeindegeſetzentwurf hat die Kaiſerliche Sank⸗ 
tion erhalten. 
. Raguſa, Montag 10. März, Vorm. 
Die Latcrhandlungen Omer Paſchas mit Vukalovich 
find an des letzteren weit gehenden Forderungen ge⸗ 
ſcheitert. Die türkiſchen Truppen werden noch heute 
gegen Zubzi vorrücken. 
London, Montag 10. März, Nachm. 
Nach Berichten aus New- Mork vom 26. Februar 
waren über die Räumung Naſhvilles Seitens der 
Konföderirten und die Belegung dieſer Stadt durch 
die Bundestruppen ſich widerſprechende Gerüchte in 
Umlauf. In der Nachbarſchaft von Naſhville wurde 
eine Schlacht erwartet. — Die Ernennung des 
General Scott zum bevollmächtigten Miniſter in 
Mexiko iſt dem Senate zur Ratifikation unterbreitet 
worden. 
— 
Die „Italie“ kann 1 — 3 N Mittheilungen 
melden, daß die zwiſchen Garibaldi und Ratazzi ftatt« 


gehabte Unterredung Reſultate überaus wichtiger Natur 
gehabt habe, die von großem Einfluß auf die 
des Landes ſein dürften. 
weiſe davon, daß Marquis Villamarina das 
rium des Auswärtigen übernehmen werde. 


Geſchicke 
Die Blätter ſprechen Nute 
iniſte⸗ 


Genua, 9. März. 


3 
Bei der heutigen Sitzung der Gomited de Provedimento 
war der Saal oberhalb des Präſidentenſitzes mit italie⸗ 
niſchen und franzöſiſchen Fahnen 
als Vorſitzender ſpricht ſeine Befriedigung aus, daß er 


geſchmückt. Garibaldi 


hier die Vertreter eines freien Volkes ſehe, die von all⸗ 


gemeiner Zuſtimmung begrüßt, zufammengetreten ſeien 
im Intereſſe der Prinzipien der Humanität. Der haupi« 


ſächlichſte Zweck der Verſammlung ſei der, ſämmtliche 
liberale Vereine zu einem einzigen zu verſchmelzen. 
Garibaldi ſpricht den Wunſch aus, daß dieſe Verbrüde 
rung aller liberalen Elemente ſich bis jenſeits der Alpen 
ausdehne. Die Anrede Garibaldi's wird von zahlreichen 
Beifallsrufen unterbrochen. Hierauf ergreift Cunco das 
Wort: Die Anweſenheit Garibaldi's bezeuge im Ange» 


fichte Europas die Einhelligkeit der italieniſchen Demo · 


kraten, deren Programm die Ausführung des Volks; 


votum vom 20. Oetbr. 1860 ſei. Die Regierung dürfe, 
ſtatt auf dieſe Verſammlung mit Mißtrauen zu blicken. 
ſich zu derſelben Glück wünſchen. Wir werden ſtets uns 
eins fühlen mit der Regierung, ſobald dieſe wie wir die 
Einheit des Vaterlandes will, die wir mit allen geſetz⸗ 


lichen Mitteln zu erſtreben ſuchen, indem wir Rom als 
Hauptſtadt des Landes wollen. Nach dieſer mit allge⸗ 
meinem Beifall aufgenommenen Rede wird das Protokoll 
der vorigen Sitzung verleſen. Derjenige Abſchnitt des ⸗ 


ſelben, in welchem von der Petition wegen Rückberu - 
fung Mazzini's die Rede iſt, wird mit L 

Mazzini begrüßt. Die Sitzung wird fortgeſetzt. (H. N.) 
— 


ebehochs auf 


Das Entlaſſungsgeſuch der Miniſter. 

Vielen iſt die Kunde von dem Sr. Majeſtät dem 
König eingereichten Entlaſſungsgeſuch der Miniſter 
wie ein Schlag aus heitern Höhen geweſen. War 


man doch allgemein der Hoffnung, daß ſich eine Ver⸗ 


ſtändigung zwiſchen dem Miniſterium und dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe mit der Zeit finden, daß dieſer und 
jener Vermittelungsverſuch gelingen und eine friedliche 
Entwickelung der Dinge möglich fein würde. Um fo 
mehr iſt es nicht zu verwundern, daß die Runde die 
Gemüther beklemmt und in bange Erwartung verſetzt. 

Iſt nun aber, ſo frägt ſich wohl Mancher bei 
ruhigerem Nachdenken, das Ereigniß fo folgenſchwer? 
Jedermann iſt zu erſetzen; warum ſollten es nicht 
auch die Miniſter ſein? — 

Das Entlaſſungsgeſuch der Minifter beweiſt zur 
Genüge, daß die ſo viel gerühmte Harmonie zwiſchen 
Regierung und Volk in Preußen einen ſchweren An⸗ 
griff erleidet, daß der Unfriede und die übertriebenſte 
Parteiſucht das innere Staatsleben berücken, um es 
anzufreſſen und zu ſchwächen. Darüber werden ſich 
die Feinde Preußens freuen; der Muth wird ihnen 
wachſen, mit ihren verſteckten Plänen gegen Preußen 
hervorzutreten und es zu bedrängen. Das iſt nichts 
Geringes; es iſt Grund genug zu ernſten Befürchtungen. 

Preußen wird indeſſen, entgegnet man wohl, noch 
immer die Macht haben, ſeinen Feinden die Spitze 
zu bieten; denn von einem Tag zum andern wird es 
nicht die, in einer langen Reihe von Jahren errun⸗ 
gene Stellung einbüßen; es wird durch ſeine glorreiche 
Geſchichte gegen Unbill und unverdiente Angriffe ge⸗ 
rüſtet ſein. 

Wäre dies auch wirklich der Fall; ſo bleibt doch 
immer noch die Gefahr einer Hemmung der inneren 
Entwickelung, und darin liegt das ganze Uebel. 

Das europäiſche Staatenleben, wie es uns gegen⸗ 
wärtig im Allgemeinen zur Erſcheinung kommt, leidet 
an den Gebrechen des Alters; es bedarf der Verjün⸗ 
gung. Wo nun wäre ein Staat, der für eine ſolche 
mehr Garantie böte, als Preußen mit der Richtung, 


welche es unter der jetzigen Regierung genommen? 
Es wird allerdings Niemand wagen, die gegenwär⸗ 
tige Regierung Preußens von allen Irrthümern und 
Fehlern freizuſprechen; aber wo auch ift ein menſch⸗ 
liches Streben, dem man nicht Irrthümer und Fehler 
nachweiſen könnte? Indeſſen wird es durch dieſelben 
in ſeinem innerſten Kern nicht berührt. Dieſer entfal⸗ 
let ſich und wirft mit der Zeit von ſich, was nicht 
zu feinem innerſten Weſen gehört. f 

Die hervorragendſten Männer des Miniſteriums, 
welches feine Eatlaſſung eingereicht, find energiſche 
Vertreter der Richtung, welche Preußen in neuerer 
Zeit genommen. Sie haben ihren Character und ihr 
Talent in ſchweren Kämpfen bewährt; in ſie durfte 
und darf das Volk unbedingtes Vertrauen ſetzen. 

In dieſem Augenblick wiſſen wir noch nicht, ob 
der König das Entlaſſungsgeſuch bewilligt. Möglich 
iſt es, daß ihn der Drang der Umſtände dazu beſtimmt, 
doch es iſt nicht wahrſcheinlich. 

Was man nun aber auch über das ganz uner⸗ 
wartete Ereigniß ſagen mag; fo viel ſteht feſt, daß 


feine Sophiſtik es uns in einem günſtigen Licht dar⸗ 


zuſtellen vermag. Es iſt und bleibt ein unange⸗ 
nehmes Zeichen der Zeit und das um ſo mehr, als 
es durch die größte Kleinigkeitskrämerei herbeigeführt 
worden. 


Rund ſch a u. 

Berlin, 10. März. Bleibt das gegen. 
wärtige Cabinet am Ruder oder tritt es zurück? iſt 
auch noch heute hier die Frage des Tages. Tauſend 
Gerüchte durchlaufen die Stadt, die aber alle auf 
willkürlichen und reinperſönlichen Combinationen be⸗ 
ruhen, und nur ſo viel ſteht feſt, daß geſtern und 
heute wiederholte Miniſterberathungen ſtattgefunden 
haben. 
gende Tag lehren, 
geordnetenhauſes abermals hinausgeſchoben wird. Wer 
aber die hieſigen Verhältniſſe kennt, und fie mit unbe⸗ 
fangenen Augen zu betrachten verſteht, kann ſich eini⸗ 
germaßen ein Bild von der Zukunft machen, daß 
wenigſtens die Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, obgleich 
man keine unbedingte Gewähr dagegen übernehmen kann, 
daß es ſich am Ende doch als trügeriſch erweiſt. 
Verhältniſſe, die wir für jetzt nicht weiter beſprechen 
wollen, ſchließen ein weiter nach links ſtehendes 
Miniſterium als das gegenwärtige von vorn herein 
aus. Wir glauben, daß ſelbſt die Fortſchrittspartei 
in die größte Verlegenheit gerathen würde, wenn man 
ihr eine Miniſterliſle abfordern wollte. Um jo weni⸗ 
ger hätte ſie es freilich zum Bruch treiben ſollen, 
aber fie ſcheint ſich die Folgen ihres Schrittes eigent- 
lich gar nicht recht überlegt zu haben, und überraſcht 
zu ſein, daß ihr Mißtrauensvotum ernſt genommen 
wird. Jedenfalls kann ſie ſich des Ruhmes freuen, 
ein liberales Miniſterium gleich jetzt geſtürzt zu haben, 
weil ſie fürchtete, daß nächſtes Jahr ein weniger libe⸗ 
rales am Ruder ſein köunte. Worin dabei der 
Gewinn liegt, darüber belehrt uns vielleicht nächſtens 
eins der Organe der Partei. Uns iſt es bisher nicht 
wohl begreiflich. Bei der Unmöglichkeit eines Miniſte⸗ 
riums aus den Reihen der Fortſchrittspartei, bliebe 
alſo nur die Wahl zwiſchen dem bisherigen oder einem 
conſervativeren. Das gegenwärtige genießt aber, wie 
die Vorfälle der letzten Tage gezeigt haben, nicht die 
ſichere Unterſtützung der Kammern, die ihm nöthig iſt, 
um der ſyſtematiſchen Oppofition des Herrenhauſes 
gegenüber ſich zu halten, und ein conſervativeres 
Cabinet würde von vorn herein in noch größerem 


Was ihr Reſultat iſt, wird wohl der mor⸗ 
wenn nicht die Sitzung des Ab- 


foot. 


1 


Widerſpruch mit der Majorität des Abgeordnetenhauſes 
gerathen. Die nothwendige Schlußfolgerung daraus 
Dies ſind natürlich nur 
perſönliche Anſichten, und erſt der morgende Tag wird 
ein auf Thatſachen anſtatt auf Combinationen gegrün⸗ 


kann ſich jeder ſelbſt ziehen. 


detes Urtheil geſtatten. (Vergl. d. obige Depeſche.) 


— Se. königl. Hoheit der Kronprinz hatte am 
Sonnabend Abend eine längere Unterredung mit den 
Miniſtern v. Auerswald und Graf v. Schwerin im 
Hotel des Staatsminiſteriums. Auch geſtern Nach⸗ 
mittags 2 Uhr wurde im Hotel des Handelsminiſte⸗ 
riums ein Miniſterrath abgehalten und derſelbe heute 
Vormittags 10 Uhr, unter dem Vorſitz des Herrn 
v. Auerswald, im Hotel des Staatsminiſteriums fort⸗ 
Se. königl. Hoheit der Kronprinz wohnte den 
Nach dem Schluß der Sitzung 
begab ſich der Staatsminiſter v. Auerswald ins könig⸗ 


geſetzt. 
Verhandlungen bei. 


liche Palais. 


— Die feudale „Kammerkorreſpondenz“ hat dieſen 
Morgen ein „Extrablatt“ ausgegeben, nach welchem 
1) der Landtag am Dienſtag (alſo morgen) auf 
4 Wochen vertagt werden würde, 2) im Laufe des 
geſtrigen Tages Verhandlungen mit verſchiedenen Per⸗ 
ſonen wegen Eintritts in das Miniſterium ſtattgefunden 
hätten; 3) will das feudale Extrablatt wiſſen, daß 
vier Mitglieder aus dem jetzigen Miniſterium ſcheiden 
würden, deren Namen zu verſchweigen durch „politiſche 
Discretion“ geboten wäre; 4) endlich ſollen wegen 
Uebernahme des Vorſitzes im Staatsminiſterium Unter⸗ 
handlungen mit zweien herzoglichen Perſonen aus 


Die „Gothaiſche Ztg.“ 
meldet, daß der Herzog und die Herzogin am 6. d. 
Die Fahrt 
wurde bei fortdauernd widrigem Winde zurückgelegt. 
Von Alexandrien werden ſich die hohen Herrſchaften 


Schleſien ſtattfinden. 
Gotha, 7. März. 


in Alexandrien glücklich angekommen ſind. 


alsbald nach Kairo begeben. 
München, 7. März. 


* 


lichen Erſcheinungen fortbeſteht. 
Wien, 5. März. 


diplomatiſchen Kreiſe augenfällig am meiſten. 


Kabinets zu ſehen. 


der Marine zu ſtellen. 
Ricaſoli's von großer Bedeutung für Italien. 


franzöſiſchen Regierung mitgetheilt. 


Tage den kranken Fürſten Windiſchgrätz. 
Befinden hat ſich etwas gebeſſert, während der greife 
Dichter Zedlitz von den Aerzten aufgegeben iſt. — 


Die „Preſſe“ bringt heute einen in ſeinem negirenden 


und angreifenden Theile ſehr treffend und geiſtreich 
geſchriebenen Artikel über die Finanzvorlagen (in Be⸗ 
treff der Valutafrage) und das Bankarrangement des 
Hrn. v. Plener und fordert darin den Reichsrath auf, 
Beides zu verwerfen. Was aber die weiteren Vor⸗ 
ſchläge der „Preſſe“ betrifft, ſo ſind ſie zwar nicht 
ſchlechter, aber auch nicht viel beſſer als viele hun⸗ 
dert andere und laufen auch nur auf die Anwendung 
von Palliativmitteln hinaus. — Der Aſchermittwoch 
machte heute dem tollen und wüſten Treiben des Carne⸗ 
vals ein Ende und es beginnen heute Nachmittag ſchon 
die Faſtenpredigten. 

Griechenland. Aus Athen, 1. März, wird 
über Trieſt berichtet: Der größte Theil der Nau⸗ 
plianer Rebellen liegt eine Viertelſtunde vor Nauplia 
neben der Straße nach Argos, das Dorf Aris, den 


Die Krankheit des Kron⸗ 
prinzen hat ſich nun als die Maſern herausgeſtellt, 
die nach dem heutigen Bulletin unter den gewöhn⸗ 


Die Vorgänge in Italien 
intereſſiren und beſchäftigen unſere politiſchen und 
Die 
definitive Zuſammenſtellung des Miniſteriums Ratazzi 
wurde heute bekannt, und wenn auch Viele darin eine 
minder prononcirte Färbung erblicken wollen, als man 
erwartet hatte, ſo muß doch auffallen, den Admiral 
Perſano, der vor nicht langer Zeit in Disponibilität 
geſetzt worden war, unter den Mitgliedern des neuen 
Wir erinnern daran, daß Victor 
Emanuel einigen ſich beklagenden Freunden Perſanos 
bei deſſen Rücktritte die Verſicherung gab, im ent⸗ 
ſcheidenden Momente Perſano wieder an die Spitze 
Auf jeden Fall iſt der Sturz 
Der 
ſehr erbitterte Kampf zwiſchen Farini, Areſe, Ratazzi 
mit Louis Napoleon gegen Ricaſoli und Cialdini mit 
Hudſon hat vorläufig mit dem Siege der erſteren 
Partei geendigt, ob aber nicht Garibaldi und die 
Actionspartei dieſen Moment für den geeignetſten 
zum Losbrechen halten werden, iſt eine andere und 
nicht ſo leicht abzuweiſende Frage. — Die Erklärung 
des Miniſters Billault, daß die Rede des Prinzen 
Napoleon nicht der Ausdruck der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung ſei, wurde direct unſerem Kabinete von der 
In offiziöſen 
Kreiſen will man darin jene Genugthuung erblicken, 
welche nicht nur dem Fürſten Metternich in Paris, 
ſondern auch unſerem auswärtigen Miniſterium durch 
den Herzog v. Grammont zugeſichert worden war. — 
Der Finanzausſchuß hat beſchloſſen, von den Funk⸗ 
tionszulagen des Botſchafters in Rom (B. Bach) 
20,000 fl. zu ſtreichen. — Der Kaiſer beſuchte dieſer 
Deſſen 


lamide find befreit und bewaffnet. 
herrſcht Terrorismus. 
wird in Nauplia gefangen gehalten. 


geſchloſſen. 
jedoch eine unbehagliche Stimmung. 


polizeilich verhindert. 
ſtellen. 
Nachrichten ein. 


verwenden zu laſſen. 


Kopenhagen, 6. März. 


laſſen, ohne jeden Erfolg bleiben werden. 


Conceſſionen nichts wiſſen. 


zur Verhandlung kommen dürfte. 


gung machen werden. 
davon. 
ſchläge, Warnungen u. |. w. 
den ſollten. 

London, 5. März. 
lichkeit. 


nicht zu einigen vermag. 


Vorzug zu geben ſcheint. 
unbeliebt, da ſie nicht im Amte ſind. 
— 7. März. 


getroffen. 


waren auf Befehl J. Maj. unterblieben. 


Pfd. pränumerirt ſind. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 11. März. 


— Morgen 1 5 ſich die Brak Commiſſionen der 

in die Forſten der Lieferanten nach Polen 
und dem ſüdlichen Rußland, um die für den nächſtjährigen 
Bedarf erforderlichen Schiffshölzer an Ort und Stelle 
Großhandlung 
Buggenhagen & Co. hieſelbſt, welche dem Marine 
etrage von 1 Million 
Thaler offerirt hat, außerdem hat auch die hieſige Hand» 


Königl. Marine 


auszuwählen. Hauptlieferant iſt die 
Miniſterium eichene Hölzer zum 


lung Hauſſmann & Co. bedeutende Aufträge. 


— In der geſtrigen Magiſtrats⸗Sitzung wurde die 


durch den Tod des Lehrers Dau vacant gewordene 
Stelle an der Niederſtädtiſchen Mädchen ⸗Freiſchule durch 
die Wahl des Lehrers und Organiſten Jantzen aus 
Löblau wieder neu beſetzt. 

— Nach der kürzlich abgeſchloſſenen Bevölkerungsliſte 
der Civil Einwohnerſchaft im Danziger Stadtkreiſe, das 
heißt in der Stadt Danzig ſelbſt und in deren Vorſtädten, 
find im Jahre 1861 geboren worden 3264 Kinder, 
nämlich 1689 Knaben und 1575 Mädchen. — Es ſtarben 
2851 Perſonen, 1467 männlichen, 1384 weiblichen Ge- 
ſchlechts; es wurden alſo mehr geboren als ſtarben 413. 
— Unter den Geſtorbenen waren: todtgeboren 164, 
unter und bis 1 Jahr 1015, im Alter von 1 bis inch. 
10 Jahren 519, im Alter von 10 bis incl. 30 Jahren 269, 


im Alter von 30 bis incl. 60 Jahren 500, im Alter von 
60 bis incl. 80 Jahren 326, im Alter von 80 bis incl. 
90 Jahren 50, über 90 J 
Jahreszeiten nach ſtarben: von Januar bis März 654, 


ahre 8 Perſonen. — Den 


Berg Elias und eine Mühle beſetzt haltend, iſt gut 
verſchanzt und mit Proviant, Waffen und Munition 
reichlich verſehen. Die Sträflinge der Feſtung Pa⸗ 
In Nauplia 
General Tzokris aus Argos 
Die hieſige 
Univerfität und das Gymnaſtum find bis 28. April 
Hier herrſcht zwar fortwährend Ruhe, 
Der Verſuch 
mehrerer Kaufleute, die Läden zu ſperren, wurde 
Der hieſige Gemeinderath 
beſchloß, 100 Bewaffnete aus eigenen Mitteln zu 
unterhalten und der Regierung zur Verfügung zu 
Aus allen Provinzen laufen befriedigende 
Die Bewohner erbieten ſich, auf 
Regierungswunſch die Waffen zu ergreifen und ſich 
Aus zahlreichen Gemeinden 
ſind Adreſſen an die Regierung gelangt, worin die 
Rebellion verdammt und Unterſtützung zugeſagt wird. 
Die Grenzprovinz Phikiotis übernahm freiwillig die 
Bewachung der türkiſchen Grenze, damit die regulä⸗ 
ren Garniſonstruppen anders verwendet werden können. 
Von einer gewöhn⸗ 
lichen ſehr gut unterrichteten Seite höre ich, daß die 
„Schritte“, welche die Großmächte hier haben thun 
Ueber den 
Hauptpunkt, nämlich über die namentlich von England 
ſo dringend befürworteten Conceſſionen für Schleswig, 
ſollen die Miniſter bereits vollkommen einig ſein. 
Sämmtliche Miniſter wollen nämlich von dergleichen 
Auch in Betreff der 
Erwiederung auf die öſterreichiſch-preußiſchen Depeſchen 
ſoll man ſich bereits ſo weit verſtändigt haben, daß 
die Angelegenheit demnächſt im Geheimen Staatsrathe 
Die Erwiderung 
wird jedenfalls zu einer kritiſchen Wendung führen. 
Ueber eine Cabinetskriſis verlautet nichts Beſtimmtes. 
Doch iſt es möglich, daß die „freundſchaftlichen 
Mächte“, wenn ſie ſich überzeugen, wohin die jetzige 
Regierung unausweichlich treibt, eine letzte Anſtren⸗ 
Viel zu hoffen iſt aber nicht 
Die Verblendung iſt zu groß, als daß Rath⸗ 
irgend Beachtung fin⸗ 


Das Gerücht, daß die 
Königin einen vertrauten Rathgeber, unabhängig vom 
Miniſterium, erhalten fol, gewinnt an Wahrſchein⸗ 
Der Plan iſt bis jetzt noch nicht zur Aus⸗ 
führung gekommen, da man ſich über die Perſon 
Lord Palmerſton ſoll zu 
dieſem Poſten ſeinen Schwiegerſohn, den frommen 
Lord Shaftesbury, auserſehen haben, während die 
Majorität des Cabinets dem Earl Clarendon den 
Bei den Tories iſt der Plan 


J. Maj. die Königin ſammt der 
ganzen Königl. Familie iſt geſtern um 8 % Uhr 
Abends von Osborne wohlbehalten in Windſor ein- 
Die üblichen militäriſchen Begrüßungen 
im Hafen von Portsmouth und am Landungsplatze 
Im Laufe 
dieſes Sommers findet wieder ein großartiges Hän⸗ 
delfeſt im Kryſtallpalaſt ſtatt (ſie ſollen alle drei 
Jahre wiederholt werden), und die Theilnahme iſt 
ſo lebhaft, daß heute ſchon Eintrittskarten für 9000 


* 


von April bis Juni 708, von Juli bis Septbr. 7477 
von Oetbr. bis Dechr. 742 Perfonen. — Dem Familien 
verhältniß nach: Unverheirathete und niemals verheirathet 
Geweſene 2062, Verheirathete 480, Verwittwete 309 P. — 
Getraut wurden 739 Ehepaare. — Im Jahre 1860 
wurden geboren 3189 Kinder, alſo 75 weniger wie 1861. 
— Es ſtarben gleichzeitig 2594 Perſonen, 257 weniger 
wie 1861, und wurden getraut 792 Ehepaare, 53 Paare 
mehr wie 1861. 

— [Theatraliſches.] Am nächſten Donnerſtag 
findet eine Benefiz⸗Vorſtellung für den ſehr verdienstvollen 
zweiten Kapellmeiſter Hrn. Behr ſtatt. Zur Aufführung 
kommen Stücke, in denen ſowohl der ausgezeichnete 
Komiker Hr. Me, wie auch Fr. Hain⸗Schneidtinger 
aus liebenswürdiger Gefälligkeit mitwirken werden. — 
Schwerlich läßt ſich mehr zur Empfehlung dieſer Vor⸗ 
ftellung ſagen, indeſſen iſt zu erwarten, daß dieſel 
ſich eines höchſt zahlreichen Beſuchs zu erfreuen haben werde. 


— m. — 

— Kaum iſt der Muſikmeiſter des See-Bataillond 
beerdigt und ſchon wieder hat die eiſige Hand des Todes 
ein muſikaliſches Talent in der Blüthe des Lebens dahin⸗ 
geraft Der Stabshautvoiſt des 3. Garde⸗Regts. zu Fuß 

ug uſt Treiber ſtarb in der vergangenen Nacht in 
Folge eines Lungenſchlagfluſſes nachdem er am letzten 
Freitage in das Militair⸗Lazareth aufgenommen wurde. 
Der Verſtorbene wurde am 18. April 1836 zu Breiten” 
ber da im Großherzogthum Sachſen⸗Weimar geboren, 
diente ſeit dem 28. Juni 1853 als Hautboiſt im 1. Rhein. 
Infanterie⸗Regiment No. 25 zu Coblenz, und trat am 
17. Novbr. 1860 als Stabshautboiſt ins 3. Garde⸗Regt. 
3. F. Seine Vorgeſetzten, Kameraden und ſonſtigen 
Freunde haben den Verſtorbenen ſehr lieb gehabt. 


— [Danziger Handwerker⸗Verein.] Wir faſſen 
den Bericht über die Thätigkeit der jüngiten Sitzungen 
des Handwerker Vereins zuſammen. In der — 
am 24. v. M. bot der Fragekaſten ſo reichlichen Stoff, 
daß der Abend damit vollkommen ausgefüllt wurde. 
Hr. Oberlehrer Dr. Böszermöny führte den Vorſitz 
und beantwortete einige geographiſche Fragen, Hr. Rechts⸗ 
Anwalt Lipke einige juriſtiſche, Hr. Oberlehrer Menge 
unter vielen andern naturhiſtoriſchen: Was iſt Bernſtein? 
Was iſt Ambra? Hr. Dr. med. Hein jun. die Frage: 
Ist das Licht, welches durch eine Glaskugel fällt, fir 
das Auge ſchädlicher als das Rampenlicht?“ Da die 
nächſte Sitzung wegen anderweitiger Benutzung des 


neunte Sitzung des Vereins geſtern den 10. ſtatt 
unter dem Vorſitz des Hrn. Dr. Brandt. Den Vortrag 
hielt Hr. Dr. Quit, indem er ſeinen früheren Vortrag 
züber Bauernkriege“ fortſetzte. In klarer und faßlicher 
Weiſe beſprach der Herr Vortragende die Kämpfe, welche 
der Druck des Adels und der Geiſtlichkeit hervorgerufen 
und gab in Kürze ein Bild der Männer, welche das 
Organ des gedrückten Volkes wurden, wie Arnold v. Brescia, 
Abilard, des „Meiſters aus Ungarn“ u. a. Die religibſe 
Frage war meiſtens nicht zu umgehen, doch wußte Hr. 
Dr. Quit im Anſchluß an die bewährte Autorität eines 
Zimmermann die religiöſe Seite jener Kämpfe mit Vor⸗ 
ſicht zu behandeln, bei denen es an Uebergriffen nach 
der einen, wie der andern Seite nicht fehlen konnte. 
Von den Kämpfen der Dithmarſchen und Frieſen führte 
Hr. Dr. Quit die eig Verſammlung nach Frank⸗ 
reich und England, welche Länder genügſam zeigten, daß 
auch die höchſten Bedrücker der emeſis oftmals nicht 
entgehen konnten, wenn ſie gegen gerechte Forderungen 
nichts als, das Schwert zu bieten 8 — Nach einem 
kurzen Blicke auf die Befreiung der Schweiz (1308) durch 
Wilhelm Tell's (bloß ſagenhafte?) That veranlaßt, be⸗ 
tonte Hr. Dr. Quit mit aller Kraft das Jahr 1440, 
in welchem der bedrückten Menſchheit ein Bundesgenoſſe 
in der Buchdruckerkunſt erwuchs, welcher für alle 
Zeiten den Unterdrückern der gefährlichſte Feind werden 
mußte. Hr. Dr. Quit wird ſeinen Vortrag ſpäter be⸗ 
ſchließen. — Hr. Rechts » Anwalt Lipke beantwortet die 
eine ſpeziell juriſtiſche Frage, wie es kömmt, daß kleinere 
Vergehen ſo oft vor dem Schwurgericht verhandelt werden, 
während größere den kleinen Aſſiſen überwieſen werden, 
indem er dabei hervorhob, daß es nicht nur für die Wer⸗ 
derbtheit des dabei bewieſenen Sinnes, ſondern auch 
auf den Rückfall ankäme. Bei der zweiten Frage: 
„Was iſt die Oberrechnungs Kammer und wie ſoll fie 
reformirt werden?“ wußte Hr. Rechts⸗Anwalt Lipke ſehr 
geſchickt den bekannten Hagen'ſchen Antrag zu berückſich⸗ 
tigen, der das Land in Aufregung verſetzt und eine 
Miniſter-Kriſis veranlaßt hat. 

„Gelegentlich beſchreibt Hr. R. Anw. Lipke das ſchon 
früher angeregte Budget. Der Vortrag und dieſe Frage- 
Beantwortung ernteten vollen Beifall. Bei der darauf 
angeregten Frage über Beſchaffung eines Sommerlokals 
für den Verein, deſſen reſp. Fortbeſtehen im Sommer, 
betheiligten ſich außer dem Vorſitzenden die Herren 
Dr. Liévin, Lipke, Spieß, Herz. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Vorſtand zuſammenzuberufen, und darüber 
geiffe Vorlagen zu fallen. Es wurde außerdem der 
Wunſch rege, für den Sommer zuweilen botaniſche 
Vorträge halten zu laſſen, welche grade keiner beſonderen 
Vorbereitung bedurften. Hr. Dr, Brandt hielt daran 
feſt, daß der Verein 1 0 im Sommer ſeinen bisherigen 
Character behalten müſſe und nicht ein Janus Antlitz 
Be wie der Hr. Dr. Lie vin auch darauf hinwies, 
daß bloße geſellige Zuſammenkünfte demſelben nicht 
Förderung gewähren werden. Die Bibliothek, deren 
Leſe⸗Ordnung aushing, erfreut ſich großer Theilnahme. 
Die pecuniären Verhältniſſe des Vereins find im Gar‘ 
zen günſtig. Ein Quartett ſchloß die Sitzung gegen 
9 Uhr. 2 

— Geſtern Mittags gingen zwei Lehrlinge des Barbier 
Jahnke auf das Eis des Stadtgrabens jenſeits der 
Pferdeſchwemme vor dem hoben Thore und brachen ein. 
Dieſelben wurden von zwei hinzueilenden Arbeitern gerettet. 


— 


Lokals nothwendiger Weiſe ausfallen mußte, ſo fand die 


— 


ben N Gymnaſiums großentheils zu militairiſchen Zwecken 


{ 


und das Kloſter erhielt die Beſtimmung, in eine joge- 


Stadt durch die preußiſchen Truppen die Schule gänzlich ge- 

ſchloſſen wurde. Nach der Wiedereinnahme der Stadt 

(1814) ward das Gebäude vom Militair-Fiskus ange⸗ 

kauft und — zum Lazareth eingerichtet. Es iſt gewiß 

intereſſant, hierbei zu beachten, wie in ſeinem Schickſals⸗ 

Men dies Gebäude gewiſſermaßen alle Phaſen eines 
enſchenlebens durchgemacht hatte. 

Aber trotz der einzelnen Momente, in denen ſich die 
Benutzung des Stoffes von ſeinem geiſtigen Urſprung 
weit entfernte, hat das Leben dieſes Kloſters beinah den 
Kreislauf durchgemacht, nach deſſen Zurücklegung es ſich 
wieder ſeinem Ausgangspunkte nähert. Freilich werden 
es Mönche wahrſcheinlich nicht mehr bewohnen, aber 
die Zeit, in der es erſtand, ſchaffte für die Kunſt einen 
neuen Boden, und wie ein künſtleriſcher Geiſt es erſchuf, 
ſo iſt es bei dieſem Geiſte wieder angelangt, wenn 
dieſer auch, modificirt durch Bedingungen des Jahr⸗ 
hunderts, ſich in anderen Formen geltend macht. 

(Schluß folgt.) 


Literariſches. 


Hans Wachen huſens (lluſtrirte Monatsſchrift 
„Der Hausfreund“, welche in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit eine Auflage von gegen 40,000 Exemplaren erreicht 
hat, bekundet ihr Streben, etwas Ausgezeichnetes zu 
leiſten, in einer ſehr achtungswerthen und gewiß erfolg⸗ 
reichen Weiſe. In dem ſo eben erſchienenen März Heft“ des 
„Hausfreund“ fordert nämlich der Verleger deſſelben, 
A. Dominé in Berlin, die deutſchen Autoren zu reger 
Mitwirkung auf und bietet ihnen für gute Original. 
Erzählungen aus der deutſchen Geſchichte, dem deutſchen 
Volks⸗ und Familienleben ein Honorar bis zu 100 Thlrn. 
pro Druckbogen. 


Gerichts zeitung. 

[Aus dem Grabe auf die Anklagebank und dann in's 
Gefängniß.] Wir treten in den Gerichtsſgal. Die öffent⸗ 
liche Verhandlung hat ſchon begonnen. Auf der Anklage 
bank befindet ſich ein Mann von mittler Größe, eſunder 
Geſichtsfarbe und anſtändiger Kleidung. Sein Auge iſt 
lebhaft bewegt, in ſeinen Geſichtszügen liegt ein tiefer 
Ernſt, eine ergreifende Trauer ausgedrückt. Mit einer 
außergewöhnlichen Aufmerkſamkeit hört er auf jedes 
Wort, das von Seiten des Herrn Staatsanwalt oder 
des Herrn Gerichtd-Vorfigenden laut wird. Er iſt un⸗ 
endlich bewegt in ſeinem Gemüth: eine ganz andere 
Erſcheinung, als man ſonſt in der Regel auf der Anklage⸗ 
bank ſieht. Iſt er etwa ein tragiſcher Held? — Nun, 
er iſt ein Grubenmeiſter aus dem nahe gelegenen Dorfe 
Löblau, iſt 52 Jahre alt und heißt Joh. Cherwinski. 
Die gegen ihn erhobene Anklage lautet dahin, daß er 
zwei Menſchen aus Fahrläſſigkeit getödtet, von denen der 
eine ſein leiblicher Bruder. — In der That, eine ſchwere 
Anklage! — Nachdem dieſelbe in ihrer ganzen Ausführ⸗ 
lichkeit von dem Herrn Staatsanwalt verleſen, erklärt 
ſich der Angeklagte für unſchuldig, obgleich er den tief⸗ 
greifendſten Punkt der Anklage zugiebt. Wir geben 
nachfolgend eine kurze Beſchreibung des Unglücksfalles, 
auf Grund deſſen die Anklage gegen Johann Cherwinski 
erhoben worden. — In den Tiefen von dem Grund und 
Boden Löblau's befinden fi) nämlich große Bernſtein⸗ 
lager, und Johann Cherwinski treibt ſchon ſeit 40 Jahren 
dort das Bernſteingräbereigeſchäft, wobei er es bis zum 
Grubenmeiſter gebracht und ſich den Ruf eines außer⸗ 
ordentlich kenntnißreichen Mannes in ſeinem Geſchäft 
erworben. Er iſt deßhalb auch von dem hieſigen Bern⸗ 
ſteinhändler Goldſchmidt engagirt worden. Herr 
Goldſchmidt vermuthete auf dem Grund und Boden des 
Herrn Hofbeſitzer Staeck zu Löblau große Schätze, und 
beſchloß, dort graben zu laſſen, zu welchem Zwecke er den 
Cherwinski zum Grubenmeiſter engagirte. Cherwinski 
erſah auch bald eine Stelle auf dem Acker Staeck's, 
welche ihm für die Nachgrabung den beiten Erfolg ver⸗ 
ſprach. Stäck machte ihn darauf aufmerkſam, daß an 
derſelben Stelle ſchon früher gegraben worden und daß 
bei einer neuen Grube deshalb die größte Vorſicht anzu⸗ 
wenden ſei, daß namentlich die für die Grube nöthigen 
Käſten durch Querbalken abgeſteift werden müßten. 
Johann Cherwinski meinte, es würde auch wohl ohne 
Abſteifung vermittels Querbalken gehen; doch es ging 
nicht. Der Mann, der ſeit 40 Jahren die Gefahr des 
Grubenſteigens bei der Bernſteingräberei ſiegreich über⸗ 
wunden, mußte erfahren, daß auch die bewährtejte Er- 
fahrung durch unvorhergeſehene Fälle überliſtet wird. 
Als der Grubenmeiſter Joh. Cherwinski am 4. Decbr. 
des vorigen Jahres mit dem Bernſteingräber Chriſtian 
Friedrich Wodetzki und dem Bernſteingräber Carl 
Cherwinski, ſeinem jüngeren Bruder in der Grube 
arbeitete, ſtürzte dieſelbe zuſammen und verſchüttete die 
drei Arbeiter. Der Bernſteingräber Rutzki, welcher ſich 
auf der Oberfläche befand, holte ſogleich Hülfe herbei, 
um die Verſchütteten auszugraben. Nach 2 Stunden 
des eifrigſten Grabens fand man Wodetzki todt, nach 
6 Stunden den Angeklagten Johann Cherwinski lebend 
und nach noch längerer Zeit den Carl Cherwinski, der 
unterhalb ſeines Bruders Johann in der Grube gearbeitet, 
leich dem Wodetzki todt. — Nachdem der Schulze von 
Löblau, Herr Lewy, von dem Vorfall bei der betreffen⸗ 
den Behörde Anzeige gemacht, fand ſogleich eine gericht- 
liche Unterſuchung ſtatt, deren Reſultat es war, den 
Geretteten in Anklagezuſtand zu verſetzen. Das i fel, 
der Anklage nach der mündlichen Verhandlung iſt fol» 
gendes: Der Herr Staatsanwalt beantragt eine Ge» 
fängnißſtrafe von 2 Monaten und Unterſagung des 
Geſchäftsbetriebes auf 2 Jahre; der hohe Gerichtshof 
läßt indeß die Unterſagung des Geſchäftsbetriebes fallen 
und erkennt auf eine ömonatliche Gefängnißſtrafe. 


Vermiſchtes. 


„ Prag. Im hieſigen Kinderhoſpitale wird ein 
fechbjähriger Knabe an einem doppelten Armbrud) be. 
den den ihm ſeine eigene Mutter zugefügt, aus 
erger über ſeinen nicht zu unterdrückenden diebiſchen 


Su Der gebrochene Arm wurde eingeſchient. Am 
kiſſen des Bettes des Knaben eine Menge Sachen, die 
er während der Nacht aus den vor den Betten anderer 
kranker Kinder ſtehenden Schränken geſtohlen hatte. 
Am nächſten Abend band man ihm auch den gefundene 
Arm an dem Leib feſt. Trotzdem glitt er in der Nacht, 
unter N und Schmerzen, wieder aus dem 
Bette, ſchlich ſich zu dem Tiſche, wo die Arzneifläſchchen 
ſtanden, und trank dieſe ſämmtlich aus. Geſchadet hat's 
ihm nicht, die Frage aber bleibt? Was ſoll aus dieſem 
unglücklichen Kinde mit ſeinem Diebestriebe werden? 


— . — — 
Kirchliche Nachrichten vom 3. bis 10. März 

St. Marien. Getauft: Marine⸗ 7 
Dr. Simon Tochter Martha Auguſte. Kan nenn Mantz 


Sohn John Arthur. Bäck Krü 
25 Se 0 ermſtr. Krüger Sohn Johann 


Stadt⸗ Theater. 
bier um Benefiz der Frau Ferdinandine Woiſch, einer 
— ſehr beliebten und höchft ſchätzenswerthen Künſtlerin 
Au geſtern Seribe's Schauſpiel: „Die Bettlerin“ zur 
wi hrung. Mit dem größten Vergnügen regiftriren 
w daß dieſe Vorſtellung überaus zahlreich beſucht war. 
Fort Vergnügen beſteht aber hauptſächlich in dem 
5 rtſchritt der Erkenntniß, daß auch zuletzt der größten 
raſtlenſchen Beſcheidenheit die Krone aufgeſetzt wird. 
a Woiſch hat, jeitdem fie am hieſigen Theater gewirkt, 
be s nur bei einer ſehr bedeutenden inneren Begabung die 
ſcheidenſte Stellung eingenommen. Was das Scribe ſche 
ck anbelangt, jo müſſen wir, wie leid es uns auch thut, 
eſtehen, daß es unter der Kritik einer ehrlichen deutſchen 
i 3 ſteht. Der Darſtellung im Allgemeinen können wir 
fel och unſere er Ken verjagen. Das Stück 
{bit erzeugte eine peinliche Dunkelheit in unſeremcemüth. 
do Arie und der Schattentanz aus „Dinorah“ brachte 
1 och wieder Licht hervor, obgleich das Gaslicht gezähmt 
f urde. Denn Frau Hain⸗Schneidtinger fang und 
nee fo entzückend, daß ſelbſt der Schatten Meyerbeer’s 
— bewundernswürdigen Lichtquell wurde. Kann man 
ehr verlangen? — 


— T ———— 
Ein modernes Kloſterleben in Danzig- 
Von Rudolph Gense. 

(Aus der Voſſiſchen Zeitung.) 
(Fortſetzung.) 

* Der Bau des Kloſters, wie der Kirche wurde 
R wahrſcheinlich gleichzeitig — im Jahre 1431 — be⸗ 
onnen, alſo in jener Zeit, als Danzig noch unter der 
die chat des deutſchen Ordens (bis 1454) ſtand. Aber 
e eigentliche bedeutſame Geſchichte der Kirche wie des 
oſters, begann erſt in den Stürmen der Reformation. 
on Franziskanern erbaut, blieb das Gebäude bis 
5 jener Zeit in ihrem Beſiße. Schon 1525, als die 
dentriſche Reformations⸗Partei durch einen augenblick 
Mi ſiegreichen Volksaufſtand auf kurze Zeit die Ober» 
( rrſchaft in der ſtädtiſchen Regierung gewonnen hatte 
der König von Polen, als Schutzherr der Stadt, 
tre im Danziger Rathe durch einen Burggrafen ver- 
. —), wurden die Brüder aufgefordert, das Kloſter 

verlaſſen. Die Mönche ſollten „in alle Welt gehn“, 


St. Johann. Getauft: Büchſenmachergeſ 
Keßler Sohn Johannes Albert. Ma . n 
Cain sem Kia urerg. Dahlmann 

uf geboten: Handlungsgehilfe Joh. Heinr. 3 
Uswald mit Igfr. Marie Loniſe Gau a gi 

Geſtorben: Buchdrucker Pfeiffer Sohn Carl Edwin, 

3 J., Halsbräune. Frau Mathilde Amalie Loth, geb. 
Buckow, 47 J., Pocken. Diener Nikolaus todtg. Tochter. 
4 Tochter hriſtane ae Serichtö-Erecutor 
d ne Marie Bertha Clara. . 

macherg. Täubert Sohn Guſt. Adolf. e 
Geftorben: Hospitalitin Wwe. Thereſe Gullan, 
geb. Heinaß, 79 J., Alterſchwäche. Stiftsbewohnerin 
a Ne a geb. 17 un 70 J., Lungen 

i 8 er Jan ochter Gel 

W 55 3 1 1 
. abeth. Geſtorben: Gee- Soldat 
Daniel Heyfel, 22 J. Nervenfieber. Invalide he 
Saworski, 763. 9 M., Waſſerſucht. Tambour Michael 
Wolf, 23 J. 6 M. 2 T., Unterleibsentzündung. Füſelier 
Gottfried Strunk, 20 J. 11 M., Lungenentzündung. 
Frau Hauptmann Mathilde Mathias geb. Wilkins, 61 J. 
10 M., 15 T., Herzfebler. Grenadier Adolph Becker, 
21 J. 10 M., Anterleibs. Typhus. Tambour Johann 
Paweleit, 21 J. 6 M. 7 T., Lungenentzündung. 
(Schluß morgen.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 

Obſervatorium der Röniglichen Navigationsfchule 
zu Danzig. \ 

Barometer: Ther mometer 


Höhe in im Freien 
Par. Linien. n. Reaumur. 


ante „griechiſche Schule“ umgewandelt zu werden. 
e er das unverhoffte Erſcheinen des Königs von Polen 
Re Danzig, und die damit eintretende blutige Contre 
Sbenmtden machte dieſe verfrühten Pläne wieder zu 
chanden. Nachdem ein furchtbares Gericht durch König 
8 über die Empörer gehalten worden war, 
ae u am 28. Mai 
eingemeißt, hof von Cujavien aufs neue 
er der Todesſtoß war einmal gegeben, und das 
fernere Beſtehen des Kloſters war ein nur mit ängſtlicher 
ng erhaltenes, dem der rechte Boden bereits entzogen 
ar. Die Mönche ſelbſt waren in arge Verwilderung 
grathen, fo daß kurz vor Auflöſung des Kloſters der 
1 uardian ſelbſt an den Rath der Stadt in Betreff 
nes ſittenloſen Mönchs berichtete: „Wenn der Bruder 
enedict weiter in der Stadt mit lüderlichen Frauen in 
er nde dener trinkend betroffen werden ſollte, ſo bitte 
90 ihn durch Stadtboten in das Kloſter bringen, und 
ort drei Tage lang bei Waſſer und Brod, die übrige 
Zeit ſbis zu ſeiner Ankunft in leichter Haft bewachen 
zu laſſen.“ 

In Folge ſolcher und vieler ähnlicher Vorfälle 
ase endlich der Rath dem Convente den Vorſchlag, 
hm das Kloſter zu übergeben, was denn auch am 
30. September 1555 geſchah, und zwar wie es in der 
Urkunde des Guftos heißt „damit es nicht allein in 
ſeinen Bräuchen erhalten bleibe, ſondern auch er nebſt 
zwei Brüdern ihre zeitliche, ſichere Verſorgung haben 
möge, dennoch daſſelbige zu keiner andern Meinung oder 
ru zu haben und zu gebrauchen, denn zur Zucht⸗ 
j g ulen...... daß darin die Jugend von etlichen ver⸗ 
a neten, chriſtlichen, frommen, gelahrten Männern in 
aller Ehrbarkeit und Zucht zur Gottesfurcht und ſeinem 
Sriftlichen Namen zum Lobe und gemeinſamer Ehriften- 
heit, inſonderheit dieſer gemeinen Stadt und dieſem 
3 Lande zu Dienſt und zu allem Guten unterwieſen 

erden möge.“ 
s Der 0 ath, welcher 1556 ein Inventarium auf 
ehmen ließ, hatte außer verſchiedenem Silbergeräth, 
ke eßgewändern u. ſ. w. auch die aus 1075 Manuſcrip⸗ 
— beſtehende Bibliothek ſich angeeignet, und verwandte 
e gewonnenen Summen zur Stiftung der Schule. 
1 Hiermit begann die zweite Epoche unſers Franzis 
aner⸗Kloſters. Laut Vertrag behielten die Mönche in 
er Kirche vorläufig noch den Chor für ſich zu ihren 
nudachtsübungen, im Uebrigen waren ſie jedoch eben 
Er noch geduldet, und i. J. 1558 wurde das „alabe: 
85 iſche Gymnaſium“ in den ehemaligen Kloſter⸗ 
umen eröffnet. Das Refectorium ward zur großen 
Aa ‚umgewandelt und wo einft aus dem Orden der 
— iskaner ketzeriſche Schüler, wie Dr. Alexander und 
or Allen der Danziger Reformator Pankratius Klein, 
ervorgegangen waren, da wurden jetzt als Schüler des 
wir n ums Namen von weſentlich anderer Bedeutung, 
N e Andreas Gryphius, Hoffmannswaldau, C. v. Kleiſt 
pale w. genannt. (Martin Opitz kam erſt in ſeinen 
tern Lebensjahren nach Danzig, wo er in der Darien- 
the begraben liegt.) 
5 Aber die Metamorphoſe des Stoffes ſchreitet weiter, 
da auch dieſe Beſtimmung des Gebäudes — nachdem 
naflelbe länger als drittehalb Jahrhunderte zum Oym- 
eum diente — ſollte endlich ein Ende nehmen. Wie 
ar an die Stelle des Glaubens die Wiſſenſchaft 
Wein jo mußte ſpäter die Wiſſenſchaft der rohen Gewalt 
- Rennen. Schon ſeit 1807, während Danzig durch die 
liche zoſen beſetzt war, mußten die Räume des klöſter. 


2 
= 


Wind und Wetter 


11680 340,15 
12 340,14 


+ 0,4 Südl. ftin, dicker Nebel. 
do. ſchwach, Nebel. 


Producten⸗ Berichte. 
Danzig. Börſen Verkäufe am 11. März. 

Weizen, 45 Laſt, 131. 32pfd. fl. 600, 130 pfd. fl. 580, 
pr. 8öpfd., 12 pfd. fl. 564 pr. Sapfd., 128pfd. fl. 565 
pr. 834pfd., 127pfd. fl. 550 pr. S4 fpfd. 

— * 25 7 dag 128d. fl. 585 Ei b 47 
erſte, gr. a 2pfd. fl. . 109pfd. fl. 237 
1005. 225. VRR RES ur 


Bahnpreiſe zu Danzig am 11. März: 
Weizen 129—133pfd. hochbunt 97—103$ Sgr. 
126 —128pfd. gutbunt 90— 95 Sgr. 
4 171 1 84 Sgr. 
Roggen 127pfd. 6 gr. 
8 5 1214287 d. 60 Sgr. | pr. 125pfd. 
rbſen feine 57 Sgr., 
ord. 50 Sgr. | pr. Schffl. 
Gerſte 112—114pfd. gr. 41—43 Sgr. 
107—111pfd. kl. 374—42 Sgr. 
afer nach Qual. 23—28 Sgr. 
piritus 164 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Berlin, 10. März. Weizen 65—82 Thlr. 
Roggen 523— 537 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gelſte, große und kl. 35—38 Thlr. 

Hafer 23—25 Thlr. 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 47—57 Thlr. 
Rüböl loco 134 Thlr. 

Leinöl loco 13 Thlr. 

Spiritus 174 Thlr. pr. 8000 Tr. 


Stettin, 10. März. Weizen 8öpfd. 75—79 Thlr. 
Roggen 48493 Thlr. 
Rüböl 13 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 17 Thlr. 


önigs berg 10. März. Weizen 80— 104 Sgr. 
a 5562 Sgr. * 
Geiſte gr. 35—46 Sgr., kl. 35—46 Sgr. 
& 1 25—32 Sgr. 
ſen, w. 55—60 Sgr., graue 50--72 Sgr. 


utzt werden, bis endlich mit dem Bombardement der 


n Morgen fand man unter Unterbett und Kopf: 
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Bromberg, 10. März. Weizen 125—28pfd. 62—66 Thlr. 
Roggen 120—25pfd. 42—44 Thlr. 
Erbſen 36—40 Sgr. 
Spiritus 164 Thlr. 


— — — — 

Berlin, 8. März. (Wollberichte.] Selbſt in 
guter Zeit pflegt das Geſchäft kurz vor einer Meffe ſtill 
zu ſein; die vergangene Woche machte aber eine Aus⸗ 
nahme, indem ſie wiederum eine ziemlich lebhafte Frage 
nach Kammwollen zeigte. Einer der größten ſächſiſchen 
Kämmer kaufte 5600 Ctr. f. Mecklenburger, ein Zwei⸗ 
ter 200 Ctr. Rufen, ein Dritter 100 Ctr. do. und 100 
Etr. Pommern, ein Vierter 100 Ctr. ruſſiſche Kunſt⸗ 
wäſche. — Aber auch feine Tuchwollen waren mehr ge⸗ 
ſucht als in den letzten Wochen und gingen davon nach 
dem Rhein mehrere Hundert Centner, deren Preiſe ver- 
hältnißmäßig ſehr billig ſind, weil gerade von feinen 
Qualitäten noch ein ſehr großes Lager vorhanden iſt. 
Ein gleiches Quantum kauften inländiſche Tuchmacher, 
und iſt ſo eben noch ein Niederländer in den Markt ge⸗ 
treten. — In Sterblings und Schweißwollen ging eben⸗ 
falls Mehreres um. Preiſe unverändert, Zufuhren treffen 
ſowohl von Mecklenburg als Rußland fortlaufend ein, 
fo daß die Auswahl immer noch eine reichhaltige und den 
Anſprüchen genügende bleibt. 

Breslau, 7. März. ungeachtet der großen Nähe 
der Frankfurter Meſſe haben ſich während der letzten acht 
Tage zahlreiche Käufer aus den benachbarten Fabrik. 
orten hier eingefunden, welche im Verein mit den Ver⸗ 
tretern der thüringer und Leipziger Spinnerei über 
1500 Ctr. aus dem Markte genommen haben. Das 
Gros dieſes Quantums beſtand aus ruſſiſchen Rücken⸗ 
wäſchen Anfangs der ſechsziger Thaler, der übrige Theil 
aus polniſchen und poſenſchen Einſchuren von 75—82 
Thlr., ſchleſiſchen von 85—92 Thlr. u. dgl. Gerberwollen 
von 60—64 Thlr. In den Preiſen hat ſich eine weſent⸗ 
liche Veränderung nicht herausgeſtellt. Neue Zuführen 
circa 1000 Ctr. (B.- u. 9.3.) 


Htabt- Theater in Danzig. 


Mittwoch, 12. März. (6. Abonnement No. 10.) 
Zweite Gaſtdarſtellung des Kaiſerl. Ruſſ. Hofſchauſpielers 
Herrn Carl Porth. 


Lorbeerbaum und Bettelſtab, 
Drei Winter eines Deutſchen Dichters. 


Schauspiel in 3 Akten nebit einem Nachſpiel: 
Bettelſtab und Lorbeerbaum, oder: 
Zwanzig Jahre nach dem Tode, 
in 1 Act von Carl von Holtei. 

(Heinrich, ein verrückter Bettler: Herr Porth.) 
Donnerſtag, den 13. März. (Abonnement suspendu) 


Beuefiz für Herrn Muſik⸗Director F. Behr. 
Die Schweſtern von Prag. 


Komiſche Oper in 2 er a von W. Müller. 
terauf: 
8 5 für großes Orcheſter, componirt von 
. ehr. 


rie aus der Oper „Die aus Gefälligkeit für den 
Diebiſche Elſter“ von Roſſini, “ Benefizianten gefungen 
II Bacio, Walzer von von Frau 


Arditi g Hain⸗Schneidtinger. 
Zum Schluß: n 
Sennora Pepita, 


mein Name ift Meyer. 
Schwank in 1 Aufzug mit Geſang und Tanz v. R. Hahn. 
Kaſſeneröffnung 53 Uhr. Anfang 65 Uhr. 
R. Dibbern. 


Im Schützenhause. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Gutsbeſitzer Buchholz n. Familie a. Gluckau. Kauf⸗ 
leute Kurtbaum a. Annaburg, Kohrſch a. Antwerpen, 
Nentel a. Königsberg, Kaliſcher a. Thorn, Eifländer a. 
Hanau u. Lamotte a. Bremen. 

Hotel de Berlin: 

Kaufleute Berger a. Leipzig, Hack a. Frankfurt, 

Krüger a. Cöln u. Herrmann a. Barmen. 
Walter's Hotel: 

Mühlenbeſitzer Pieske a. Stocksmühle. Zimmermſtr. 
Berger a. Waldenburg. Pflanzer v. Banzels a. Para- 
maibo. Glasfabrikant v. Payern a. Canoen. Kaufleute 
Radzick a. Dt. Eylau u. Salomon a. Hamburg. 

Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſitzer Hüſenett a. Jaſenitz. Gutsbeſitzer 
Volkmann a. Arnswalde. Amtmann Richter a. Neuhoff. 
Kaufleute Heinrich a. Frankfurt a. M., Velter a. Ham⸗ 
burg, Hübner a. Offenbach, Ehrich a. Dresden u. Rofen- 


ſtock a. Berlin. 
Hotel de Tborn: 
Oberſtlieutenant a. D. Hevelke a. Warczenko. Guts. 
beſitzer Horenburg a. Königsberg. Kaufleute Herzog a. 
Pr. Stargardt, Gauß a. Mainz, Müder a. Leipzig u. 
Wenzel a. Berlin. Oekonom Fiſcher a. Bromberg. 
Hotel d'Oli va: 
Kaufleute Hochſchulz a. Neuſtadt u. Roſenfeld a. 
Berlin. Gutsbeſitzer Müller a. Bromberg. 


7 
In L. G. Homann's 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19. 
ging ſoeben ein: 
Der Arzt für Diejenigen, welche an 


Blähungen, Stuhlverhärtung und 
i erſchleimung 


leiden, wodurch gewöhnlich Nervenleiden, Hypochondrie, 
Hyſterie, Krämpfe und außer andern hartnäckigen Krank 
heiten auch noch Lebensüberdruß entſteht. Ein treuer 
Rathgeber und Helfer für diejenigen, welche mit obigen 
Krankheiten belaſtet find und deren Heilung ſicher be- 
wirken wollen. — Breslau, Verlag von Fürſt. 


Preis 8 Sgr. 

A Mm 7 a Fl. 21 Sgr., 14 Fl. 1 Thlr., 
pfe kin, d. Ank. v. 30 Ort. 25 Thlr. excl. 
Borsdorf „ganz vorzügl. à Fl. 34 Sgr., 
ex⸗, 10 Fl. 1 Thlr., Ank. Athlr. excl. 

Auswärtige Aufträge werden gegen Baarſendung 
oder Nachnahme beſtens effectuirt. 
Berlin. F. A. Wald. 


Alexandre’s patent. Cemen t⸗Feder, 


durch ihre befonderen Vorzüge bereits genügend bekannt 
iſt ſtets zu haben bei zug genüg annt, 


Ernst Doubberck, 


Buch- u. Kunſthandlung in Danzig, 
Langgaſſe No. 35. 


Mittwoch, den 12. März 1862. 
Siebentes Auftreten der 


Damen - Capelle Guttmann, 
unter Leitung ihres Dirigenten Emil Guttmann, 
ſo wie unter Mitwirkung 
des Violin-Virtuoſen Herrn Blumenthal 
und des beliebten 
Komikers Hrn. Gustav Bernegger aus Hamburg. 
Koſtüm der Kapelle: Steyeriſche Tracht. 
Anfang 7 Uhr. Entree an der Kaffe 24 Sgr. Loge 5 Sgr. 


Donnerſtag: Concert obiger Kapelle daſelbſt. 


Guttmann, 
Director. 


Photographische Albumblätter 


nach classischen Gemälden der Dresdener und 
Berliner Gallerien (Raphael, Tizian, Murillo, Correggio, 
Rubens, van Dyck etc. etc.) ö 
photegraphische 
Visitenkartenportraits 
berühmter Zeitgenossen (fürstliche Personen, Generale, 
Staatsmänner, Dichter, Tonkünstler etc. etc.) 


photographische Genrebilder 


in Visitenkarten- und Album-Format, desgleichen 


Albums und Rahmen 


in geschmackvollen neuen Mustern erlaube 
ich mir in reichster Auswahl und zu den 
billigsten Preisen zu empfehlen, 


ernst Doubberck, 


Buch- und Kunst - Handlung, 
Langgasse 35. 


Ein junger Oekonom fucht eine 
zweite Inſpectorſtelle Brodbänkeng. 5, 1 Tr. 


nöthigen Utenſilien; 
e) Regiſtrirung und Herausnahme der Patente; 
d) Die Aſſekuranz; 
e) Aufbewahrung der Emballage und Packklſten; 


8) Führer und Dolmetſcher. 


Ein junges gebildetes Mädchen, 
eoncefjionirte Erzieherin, welche neben den 
Wiſſenſchaften auch im Franzöſiſchen und in der 
Muſik Unterricht ertheilt, auch längere Zeit in einer 
Mädchenſchule unterrichtet hat, ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen eine Stelle als Erzieherin bei 
jüngeren Kindern. Nähere Auskunft wird ertheilt 

Brodbänkengaſſe No. 5. 
— — 


Daß dem Herrn 
Fr. Rohler in Pelplin 
eine Agentur der 
Allgemeinen Benten-, Capital- 
u. Lebensversicherungs-Bank 


Teutonia 
übertragen worden iſt, bringe ich hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß. 
Danzig, am 1. März 1862. 

Die General-Agentur der 
Allgemeinen Renten-, Capital- 
u. Lebensversicherungs - Bank 

Teutonia. 
F. W. Liebert, 


Vorſtädt. Graben 49 A. 


u. Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung 
empfiehlt ſich der Unterzeichnete hiermit zur 
Vermittelung aller bei der Teutonia zuläſſigen 
Verſicherungen mit dem Bemerken, daß Statuten 
und Proſpecte in deſſem Geſchäfts⸗Locale gratis in 
Empfang genommen werden können und ſelbiger auch 
zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft über gedachte 
Anſtalt mit Vergnügen bereit iſt. 
Pelplin, den 1. März 1862. 


Fr. Rohler. 
Güter⸗Ankauf. 


Da ich zum Frühjahr den Ankauf mehrerer 
Herrſchaften und Güter verſchiedener Größe zu 
effectuiren habe, ſo bitte ich die Herren Befiger, 
welche verkaufen wollen, gefälligſt mir ſchleunigſt 
Anſchläge und genaue Bedingungen einzusenden. 

J. Brenken, Prem.-Lieut. a. D., 
Berlin, Neuenburger Str. 21. 

1%, Ya Uu. / Preuß. Lotterie 
ELooſe habe ich billigſtens abzulaſſen. 

a Stettin. G. A, Kaselow, 


Inhaber einer Decimal-Waagen- 
Fabrik. 


—— — —— 
Das in Krückwalde No. 7 
belegene Grundſtück, auf welchem ſich keine Gebäude 
befinden, das ſich aber wegen ſeiner Waſſerkraft zu 
jeder Fabrikanlage eignet, ſoll verkauft werden. 
Kaufluſtige mögen ſich wenden an 
Jacob Unger in Elbing. 


Ein vierſitziger moderner offener 
Wagen auf Federn und 1 Kaſtenwagen auf 
Federn mit abzunehmendem Verdeck ſind zu verkaufen 

Langefuhr 13. 


Prozeß⸗ Vollmachten 
ſind zu haben bei eee 


London, International Exhibition 1862. 


Spiegel Brothers in London 
28 Walbrook 


Commission-Exhibition Agents 
erbieten ſich zur Vertretung auswärtiger Ausfteller und zu Dienſten der Beſuchenden, beſorgen vorzüglich 


a) Die Auspackung und Aufftellung der Gegenſtände, ſchaffen hierzu die nöthigen Glaskaſten und andere 
b) Die Reinhaltung während der Ausſtellung und die Verpackung nach derſelben; 


) Logis (14000 von 5 20 s pr. Woche) find bereits zur Verfügung 


„Agenten geſucht.“ 
...!... ee ñ ꝶpñſ . 


Berliner Börſe vom 10. März 1862. 


Pe Zf. Br. Gld. Zf. Br. Gld. 
Dr Freiwillige Anleihe 44 | 101% | 1014 Pommerſche Pfandbriefe 14 Mol 
Staats- Anleihe v. 1852. 5 108° 107 Poſenſch 10 do. „ 4 | — 1037 
Staats- Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 | 4 | 102 | 101 do. RR 310984 974 
ei v. 19 4100 0 E eh hr ı|— | 97 
. A 0 995. r 88% 88 
Staats -Schuldſcheine . 33 904) 90 i 85 do. „ 40 ost 
Prämien» Anleihe v. 188858. 3 1215 — do. c a a Fe 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31 895 888 Danziger Privatbank 95 44 00 — 
do. er 4 | 994 De Wa F 44974 — 
Pommerſche BO... 34 923 91 a r V 4 | 875 | 86% 


3. Br. GN 

ommerſche Rentenbrief . 1 1.2.7008 

a Da 4 988 % 
re e N 44 — 

reußiſche Bank⸗Antheil⸗Scheine . . 411211 — 

eſterreich. Metalliques 8 32 500 

do. National-Anleihne. 5 — 6 

Prämien-Anleiggnhe 4 | 67 2 


do. 

olniſche atz Obligationen 481 

1 5 ee RITTER 5 100 22 
do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 85 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


